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obzwar er es in Wirklichkeit war? Hume, der forderte, dass
bei allen Begriffen stets auf die ihnen zugrunde liegenden Ein
drücke, Vorstellungen zurückzugehen sei, von welchen sie ab
geleitet sind, welche durch sie repräsentirt werden.

3. Der Umstand, dass die Mathematik nur gegebene
Verhältnisse constatirt, bewirkt, dass sie zur Darstellung der
selben für jene, denen sie nicht axiomatisch evident sind, das
Arrangement anwendet, zuerst das Einfache festzustellen und
dann zu zeigen, dass sich das Gewirre des reich Zusammen
gesetzten auf das einfache Schema zurückführen lässt. Wenn
man z. B. an die Zurückführung der Figur 2 S. 445 auf
zwei Figuren 1 denken will, wird man dies bestätigt finden.
Demjenigen, der, wie Spinoza, nur Gegebenes, aber Complicirtes
darstellen wollte, blieb nichts Anderes übrig, als sich der so
genannten mathematischen Methode, der Voranstellung des Ein
fachsten und der Ordnung nach steigender Complexion zu be
dienen. Deshalb sagten wir, nicht die Methode an sich bildete
für Spinoza das Motiv der Aneignung derselben, sondern durch
die gleiche Art des positiven Wissens und Nöthigung zur
Aufklärung war sie dictirt.

Deutlich wird der axiomatische Charakter aller Sätze
im III. Theile: Von den Affecten und im IV. Theile: Von
der menschlichen Knechtschaft. Die voranstehenden sind nicht

einleuchtender, sondern nur allgemeiner als die folgenden. 1
In das Verwickelte wird das Einfache hineingetragen,

Substitutionen werden vorgenommen. Diese Zerlegung ist ein
Charakteristiken des Nominalismus. Wo die Menschen durch
einen besonderen Namen dazu verführt werden, einen be
sonderen, unzurückführbaren Begriff oder Factor existent zu
glauben, da zeigt der Nominalismus, dass dieser Name nur
gebraucht werde für eine besondere Gruppe von den all
gemeinen, in Allem gemeinschaftlich vorhandenen Elementen.
Ethices more geometrico demonstrata würden wir nicht so
gern übersetzen mit Ethik nach geometrischer Methode be
wiesen, als vielmehr aufgezeigt oder dargestellt.

1 Aufgabe der Darstellung von Spinoza’s System ist es, dies für alle
Theile deutlich zu machen.
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